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Die Erfindung ist auf ein NetzanschluBgerdt fiir
mit Gleichstrom betriebene Spieltriebfahrzeuge z. B.
von elektrischen Spielzeugeisen- bzw. Modellbahnen
gerichtet.

Solche NetzanschluBgerite enthalten tiblicherweise
den Transformator, Gleichrichter, Vorwiderstand,
Polwender sowie etwaige Sicherungen, Signallampen
u. dgl. Thre Handhabung geschieht meist derart, daf
mittels eines Knopfes, Hebels od. dgl. die Fahr-
spannung geregelt, also die Fahrgeschwindigkeit
geindert werden kann, wihrend ein weiterer Hebel
oder Knopf die Umpolung, also das Umschalten von
Vor- auf Riickwirtsfahrt und umgekehrt ermdglicht.
Es kann dabei in beiden Fahrtrichtungen die Spannung
jeweils von Null bis maximal gedndert werden.

Diese Ausbildung hat den Nachteil, daB zwei Hand-
haben bedient werden miissen, um die Fahrtrichtungs-
und Geschwindigkeitsschaltung durchzufiihren. Dies
ist nicht nur deshalb miBlich, weil der Spielende in der

Regel noch andere Funktionen, z. B. Weichen- und
Signalverstellung, Pfeifen, Beleuchtung usf., im Wege
der Fernsteuerung bedienen muB, er also oft in kurzer
Zeit eine Mehrzahl von Handgriffen ausfithren mubB.
Es ist auch deshalb mangelhaft, weil leicht Ver-
wechslungen vorkommen, z. B. in der Eile auf schnellere
statt auf langsamere Geschwindigkeit, auf Vor- statt
auf Riickwirtsfahrt umgeschaltet wird od. dgl.

Es ist deshalb schon vorgeschlagen worden, mit
Hilfe eines einzigen Hebels, Knopfes od. dgl. sowohl
die Spannungsregelung als auch die Umpolung voll-
zichen zu koénnen. Es ist dabei von einer Mittel-
{(Null-) Stellung aus ein Kontaktglied nach der einen
Richtung, z. B. nach links, fiir Vorwértsfahrt und nach
der Gegenrichtung, z. B. nach rechts, fiir Riickwérts-
fahrt verschwenkbar, wobei es in beiden Fillen den
Regelbereich Null bis maximal durchlauft. Es ist
dabei ein Widerstand in die gewtinschten Schalt-
stufen aufgeteilt und von jeder dieser Stufen eine
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stromleitende Verbindung zu den Gegenkontakten
des erwihnten Kontaktgliedes gefithrt. In diesem
Falle muB aber der Vorteil eines einzigen Bedienungs-
gliedes fiir die Spannungsregelung und die Umpolung
mit dem Nachteil erkauft werden, daB als Regelglieder
Widerstande dienen, die immer einen Leistungsverlust
bedingen, der eine Wirmeerzeugung zur Folge hat,
die aber gerade bei Geriten mit Gleichrichter ver-
mieden werden soll, weil Gleichrichter sehr wirme-
empfindlich sind. Es kommt der Nachteil hinzu, daB
die Kontaktbahn, namentlich wenn eine ausreichende
Stufenunterteilung vorgesechen ist, verhaltnisméBig
lang wird, was die Abmessungen des ganzen Geriites
nachteilig beeinfluBt, da in diesem Falle auch der
Drehradius des Kontaktgliedes entsprechend groB
werden muB. Es ist immer eine Kontaktbahnlinge
notwendig, die doppelt so groB ist wie ein Spannungs-
bereich von Null bis maximal es eigentlich erfordert.

ErfindungsgemiB ist demgegeniiber zur Behebung
dieser MiBstinde die Ausbildung so getroffen, dall der
Spannungsabgeber, z. B. die Sekunddrspule, des
Transformators je iiber seine ganze Kontaktbahn von
Null bis maximal in einer Richtung von einem Finger,
in Gegenrichtung von einem anderen Finger eines
Stromabnehmers abtastbar ist, welcher mit einer
beim Wirksamwerden jeweils des andern Kontakt-
fingers umschaltenden Umpolvorrichtung fiir die
Gleichspannung und mit einer Umschalteinrichtung
fir die Kontaktbahn gekuppelt ist. Es ist also gemaf
der Erfindung nur eine Kontaktbahn von der Grofe
eines Spannungsbereiches von Null bis maximal not-
wendig. Trotzdem kann fiir Vorwértsfahrt und Riick-
wirtsfahrt der ganze Spannungsbereich erfalt werden.
Die vorteilhafte Folge ist eine entsprechend ver-
Kleinerte Ausfithrung der Einrichtung fiir Spannungs-
regelung und auch eine entsprechende Verminderung
der Gesamtabmessungen des Gerites. Hinzu kommt,
daB bei Verwendung der Sekundérspule des Transfor-
mators als Spannungsabgeber der Nachteil eines
Leistungsverlustes entfillt. Es ist dann eine leistungs-
lose Regelung der Betriebsspannung ermoglicht.

Vorzugsweise ist die Ausbildung so getroffen, daB
der Spannungsabnehmer ein mit zwei Spreizfingern
versehenes Drehglied und die Umpol- und Umschalt-
vorrichtung um die gleiche Achse drehbar ist. Dabei
ist der Spreizfingerwinkel grofer als der auf die gleiche
Winkelspitze bezogene Kontaktbahnwinkel. Ge-
wiinschtenfalls kann dem Stromabnehmer ein vorzugs-
weise nach der Halbierenden des Spreizfingerwinkels
verlaufender Zeiger zugeordnet sein.

Mit besonderem Vorteil besteht die Umpol- und
Umschaltvorrichtung aus einem Drehglied mit zwel
den Spreizfingern entgegengesetzt gerichteten Spreiz-
armen, welche Kontakte tragen, die mit an den Pol-
wender, den Spannungsabgeber und den Stromver-
braucher angeschlossenen Kontaktleisten zusammen-
wirken. Es ist in diesem Falle moglich, den Kontakt-
leisten zusitzliche, von einem der Spreizarme in der
Nullstellung des Spannungsabnehmers erfaBbare Kon-
takte beizufiigen, die es ermoglichen, den Fahrzeugen
irgendeine Spannung irgendwelcher Stromart fir
sonstige Funktionen, z.B. Entkuppeln, Pfeifen,
Beleuchten, Rauchen usw., zuzuleiten. :

Weitere Vorteile und Merkmale sind in der nach-
stehenden Beschreibung der Zeichnung erldutert,
welche die Erfindung in schematischer Darstellung
veranschaulicht. Es zeigt

Fig. 1 die drei Stellungen des Stromabnehmers
gemiB der Erfindung in der Nullage und bei Vorwirts-
fahrt mit Spannung maximal sowie Riickwértsfahrt
mit Spannung maximal.

Fig. 2 einen solchen Stromabnehmer, gekuppelt mit
einer Umpol- und Umschaltvorrichtung,

Fig. 3 ein anderes Ausfithrungsbeispiel,

Fig. 4 einen Stromabnehmer, der statt Schwenk-
fingern Schiebeglieder besitzt.

Auf der Achse 1 ist der Stromabnehmer 2 drehbar
angebracht, welcher die beiden Spreizfinger 3 und 4
besitzt, welche einen Winkel zueinander bilden, der
etwas groBer ist als der auf die AchseI bezogene
Winkel der Kontaktbahn 5, welche beim gezeichneten
Ausfithrungsbeispiel von der Sekundirspule6 des
Transformators 7 gebildet wird.

Der eine Finger, z. B. der Finger 4, ist das Abtast-
glied fiir Vorwirtsfahrt bei Bewegung in Richtung
des Pfeiles X. Es ist dann beim Sekundérspulenende 8
der Anfang und beim Sekundérspulenende 9 das Ende
der Kontaktbahn. Es kann also die Spannung von
Null bis maximal und umgekehrt geregelt werden.
Dasselbe gilt grundsitzlich, wenn in Gegenrichtung Y
verschwenkt wird und dann der Finger 3 als Abtast-
glied wirkt, wobei die Kontaktbahn6 vom Spulen-
anfang g bis zum Spulenende 8 abgegriffen wird.

Zur Begrenzung der beiden Endlagen kénnen die
Anschlagstifte To und 11 dienen. ,

Es ist moglich, den Stromabnehmer 2 mit einem
Zeiger 12 auszurtisten, der mit einer Skala 13 zusammen-
wirkt, die ablesbar macht, welche Fahrtrichtung gilt
und welche Spannung eingeschaltet ist.

Mit diesem Stromabnehmer ist, wie schon erwéhnt,
eine Umpol- und Umschaltvorrichtung gekuppelt.
Diese besteht beim Ausfithrungsbeispiel nach Fig. 2
aus den beiden Spreizarmen 14 und 15, welche den
Spreizfingern 3 und 4 des Stromabnehmers 2 ent-
gegengerichtet sind. Sie sitzen an einem Drehteil 16,
das, ebenso wie sie, aus nichtleitendem Werkstoff

besteht, auch um die Achse 1 drehbar ist und mit dem

Stromabnehmer 2 fest verbunden ist. Den Spreiz-
armen 14 und 15 sind die Kontaktleisten 18, 19, 20, 21,
22, 23 und 24 zugeordnet, die, wie die Zeichnung zeigt,
an die Sekundirspule 6, an den Stromwender 25 und
an den nichtgezeichneten Stromverbraucher 26 ange-
schlossen sind. Die Spreizarme besitzen Gegen-
kontakte 27, 28, 29, 30, 31, 32 und 33.

Wenn der Finger 4 der Kontaktbahn 5 entlang
gleitet, so sind die Kontakte 27, 28, 29 und 30 des
Spreizarmes 14 wirksam. Es ist dann der Polwender 25
so geschaltet, daB der Strom dem Triebfahrzeug in der
fiir Vorwirtsfabrt notwendigen Richtung zuflieBt.
Tastet dagegen der Finger 3 die Kontaktbahn 5 ab,
so ist der Spreizarm 15 mit seinen Kontakten 31, 32
und 33 wirksam mit der Folge, daB der Stromwender 25
umgeschaltet, die Stromrichtung also gedndert wird,
das Fahrzeug mithin fir Riickwirtsfahrt eingestellt ist.

Damit, wenn der’ Stromabnehmer 2, 3, 4 und die
Umpol- und Umschaltvorrichtung 14, 15, 16 sich in
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Nullstellung befinden, irgendeine andere Spannung

"bzw. Stromart fiir solche Funktionen (Kuppeln,

Pfeifen, Beleuchtung, Rauchen usf.) voriibergehend
angelegt werden kann, sind beim Ausfiihrungsbeispiel
nach Fig. 2 die beiden Kontaktleisten 21 und 23 ver-
lingert und den Kontaktleisten 22 und 24 die zusétz-
lichen Kontaktstege 34 und 35 vorgeschaltet. Es sind
daher in der Nullstellung des Gerites durch den Kon-
takt 31 die Kontaktleisten 23 und 35 sowie durch den
Kontakt 32 die Kontaktleisten 21 und 34 verbunden, so
daB, wenn der Schalter 36 betitigt wird, dem Fahrzeug
eine Spannung, z. B. eine iiber der Betriebs-Gleich-
spannung liegende Wechselspannung, zugefiihrt werden
kann. Selbstverstindlich kénnen auch kleinere Wechsel-
spannungen durch Anzapfen der abzutastenden Sekun-
dirspule und gréBere Spannungen durch Zuschalten
von festen Sekundarwicklungsgruppen exreicht werden.

Als Umpol- und Umschaltvorrichtung kann gemil
Fig. 3 dem Stromabnehmer 2, 3, 4 auch eine Nocken-
scheibe 36 zugeordnet sein, z.B. derart, daB die
Umfangsbahn 38 fiir Vorwirtsfahrt und die Nocken-
bahn 39 fiir Riickwirtsfahrt gilt, der Federarm 40
also wechselweise fiir Vorwirtsfahrt mit seinem
Kontakt 41 an den Gegenkontakt 42 und fiir Riick-
wirtsfahrt an den Gegenkontakt 43 angelegt wird,
wihrend die Mittellage, in welcher keiner der beiden
Kontakte 42 und 43 beriihrt wird, die Nullstellung ergibt
bzw. Kontakte schlieBt, welche irgendeine Spannung
irgendeiner Stromart an die Ausgangsklemmen legen.

Die Erfindung ist selbstverstindlich nicht nur
anwendbar, wenn das Tastglied ein schwenkbarer
Hebel ist. Der Stromabnehmer kann auch als zwei-
fingeriger Schieber ausgebildet sein, wie dies in
schematischer Darstellung Fig. 4 zeigt. Ebenso sind
anders gestaltete Stromabnehmer z. B. in Form einer
Wendel brauchbar. .

Die Erfindung ist natiirlich auch nicht auf das
gezeichnete Ausfithrungsbeispiel beschrankt, bei
welchem als Spannungsabgeber die Sekundirspule
des Transformators dient. Sie ist auch fiir jeden anderen
Spannungsabgeber geeignet, insbesondere auch bei
Stufentransformatoren, Drehtransformatoren usf. Sie
ist auch bei Widerstandsbahnen anwendbar.

Es kann die ganze oder nur ein Teil der Sekundér-
spule, wenn diese den Spannungsabgeber bildet, ab-
getastet werden. Diese Sekundédre kann auch mit
gesonderten sekundidren Wickelsegmenten zusammen-
geschaltet sein. Das Geriit kann mit primédren und
sekunddren Sicherungen magnetischer, thermischer
oder sonstiger geeigneter Ausfithrung, auch mit
Kontrollampen fiir Bereitschaft, Kurzschlu}, Vor-
und Riickwirtsfahrtstellung ausgeriistet werden. Es
mag auch mit Klemmen versehen sein, die Gleich-
und Festspannungen abzunehmen gestatten.

Wenn es sich um eine Gleisanlage fiir Mehrzug-
betrieb handelt, so ist fiir jeden Stromkreis eine Ein-
richtung gemiB der Erfindung vorzusehen. Es kann
z.B. ein Transformator mit mehreren Sekundiren
auf verschiedenen Transformatorschenkeln vorgesehen
sein, so daB die Einrichtung fiir mehrere Triebfahr-
zeuge in einem Gehiduse untergebracht werden kann.

PATENTANSPRUCHE:

1. NetzanschluBgerdt fiir mit Gleichstrom be-
triebenie Spieltriebfahrzeuge z. B. von elektrischen
Spielzeugeisen- bzw. Modellbahnen, wobei mit
Hilfe einer Handhabe, z. B. eines Drehknopfes,
sowohl die Umpolung fiir Vor- und Riickwirts-
fahrt als auch die Spannungsregelung zwecks
Geschwindigkeitsinderung erfolgt, dadurch ge-
kennzeichnet, daB der Spannungsabgeber, z. B. die
Sekundirspule, des Transformators je iiber seine
ganze Kontaktbahn von Null bis maximal in einer
Richtung von einem Finger, in Gegenrichtung von
einem andern Finger eines Spannungsabnehmers
abtastbar ist, welcher mit einer beim Wirksam-
werden jeweils des andern Kontaktfingers um-
schaltenden Umpolvorrichtung fiir die Gleich-
spannung und mit einer Umschalteinrichtung fiir
die Kontaktbahn gekuppelt ist.

2. NetzanschluBgerdt nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB der Spannungsabnehmer ein
mit zwei Spreizfingern versehenes Drehglied und
die Umpol- sowie die Umschaltvorrichtung um
die gleiche Achse drehbar ist.

3. NetzanschluBgerit nach Anspriichen 1 und 2,
dadurch gekennzeichnet, dal der Spreizfinger-
winkel gréBer als der auf die gleiche Winkelspitze
bezogene Kontaktbahnwinkel ist.

4. NetzanschluBgerit nach Anspriichen 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dal dem Spannungs-
abnehmer ein vorzugsweise nach der Halbierenden
des Spreizfingerwinkels verlaufender Zeiger zu-
geordnet ist, der mit einer die geltende Fahrt-
richtung und die eingestellte Spannung ablesbar
machenden Skala zusammenwirkt.

5. NetzanschluBgerit nach Anspriichen 1 und 2,
dadurch gekennzeichnet, da die Umpol- und
Umschaltvorrichtung aus einem Drehglied mit
zwei den Spreizfingern entgegengerichteten Spreiz-
armen besteht, welche Kontakte tragen, die mit
an den Polwender, den Spannungsabgeber und
den Stromverbraucher angeschlossenen Kontakt-
leisten zusammenwirken.

6. NetzanschluBgerit nach Amnspriichen 1, 2
und 5, dadurch gekennzeichnet, daB den Kontakt-
leisten der Umpol- und Umschaltvorrichtung
zusitzliche, von Kontakten eines Spreizarmes in
der Nullstellung des Gerites erfaBbare Kontakte
vorgeschaltet sind, iiber welche dem Triebfahrzeug
irgendeine Spannung irgendwelcher Stromart zu-
leitbar ist, z. B. mittels eines besonderen Schalters
vortibergehend.

#. NetzanschluBgerdt nach Anspriichen 1 und 2,
dadurch gekennzeichnet, daBl die Umpol- und
Umschaltvorrichtung aus einem Drehglied mit
einer Kurvenscheibe besteht, welche an den Pol-
wender anschlieBbare Kontakte steuert.

In Betracht gezogene Druckschriften:

Zeitschrift »Modellbahnenwelt«, Nr. 73/1949, S. 13,
16 und 17.

Hierzu 1 Blatt Zeichnungen

® 709 885/20 2.58

65

70

75

80

85

go

95

100

105

110

115

120




Zu der Patentschrift 9 6 8 44 9
' f K1.77f Gr.191s
Internat. KI.A63h ——
Fig.l
7

6

vy

26

709 885/20



	Bibliographische Daten
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Entgegenhaltung

